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mıteinander in Konflikt treten können. Ich ann hıer annn durch iıne Art unmıiıttelbarer Universalver-
nıcht versuchen, die Theorie eiıner Rangordnung solcher ng eınes jeden tür alles un da{fß die Wahrneh-
Verantwortlichkeit ZUu entwıickeln. Es kam MI1r 1Ur darauf INUNS sittlıcher Verantwortung nıcht dasselbe 1sSt WwW1e€e die

zeıgen, da{fß INa  — ıne solche Rangordnung die üb- eilnahme eıner Strategıe der Optimierung des Unıi-
rıgens tragısche Konflikte nıcht ausschließen MU nıcht VerSsums

eportage
Fın historiısches reignIis
Der Papstbesuch In Großbritannien
Dıie 12 Auslandsreıse apst Johannes Pauls He der WAar nıcht die wahrscheinlich hoch gestellten statıst1ı-
Besuch eınes Papstes 1n Großbritannien (28. Maı bıs schen Erwartungen. ber 0]010 1mM Londoner Wembley

Junı WAar ıIn den Onaten VOT der Reıse VO vielen Stadıon, 350 000 1ın Coventry, 200 000 In Manchester,
Problemen un: Unsicherheiten belastet BECWESICNH. Selbst 2 3() 01010 In York, 000 schottische Jugendliche in FEdin-
manche britische Katholiken hatten im Interesse 3in burgh, 350 01010 In Glasgow un: 50 000 ın Cardıft
res  « Papstes un ökumenischer Beziehungen bei- immerhın ein beachtlicher eıl der britischen Katholiken,
nahe lıeber gesehen, WEenNnn dıe sCnh des Falklandkon- zumal alle Anlässe VO den dreı Fernsehprogrammen un
tlıkts drohende päpstliche Absage auch wırklıich einge- den verschiedenen Rundtunksendern übertragen wurden.
troffen ware. Da der apst dann der 1mM Vatıkan
vorherrschenden Meınung, strikte Neutralıtät zwıischen

Vom Politischen befreiterGroßbritannien un Argentinien mache eınen Verzicht
auf dıe Reıse notwendıg, dennoch kam un 6S als seıne be- Pastoralbesuch
sondere Pftlicht ansah, den gegebenen schwierigen
Umständen den Besuch Banz aut die pastoralen un Ööku- Dıie Selbstverleugnung des polıtischen England kam einer
meniıschen Aspekte konzentrieren un mıt eıner Miıs- Verminderung trıumphalıstischer Aspekte ZUQULE. Der VCI-

sıon für den Frieden verbinden, ırug zweıtellos dem bleibende päpstliche Persönlichkeitskult hatte dennoch
ganz außerordentlichen Ertolg des Besuches beı Dıie brı- wenıg mıt authentischem Christentum iu  5 Auft
tischen Katholiken (5 Miıllıonen davon 840 000 in katholischer Seıte wurde kritisch vermerkt, da{fß dıe Bı-
Schottland, 200 000 ıIn VWales) un das nichtkatholische schöfe VO  ; England und Wales Pfingstsonntag ihren
Briıtannıen nıcht wenıger sechs Tage lang VO wah- Kırchen ternbleiben mußten, den apst In keiner
Iecn Papstfieber beftallen. 7Zu den allerletzten Vorbereıi- deren Funktion Beitfall klatschend umgeben. „Der
tungsberatungen dıe Spıtzen der Bischofskonferen- Nachfolger des heilıgen Petrus”, kommentierte der als
Zn aus Argentinien un Großbritannien nach Rom beru- ehemaliger Konzilstheologe hochangesehene Weih-
ten worden. Ausschlaggebend für dıe Entscheidung des bischoft von Westminster, Christopher Butler, „1St jedoch
Papstes WAar dıe VO dem britischen Prıimas Kardınal Basıl kein einsamer Autokrat, sondern der Führer des weltweı-
Hume vertretene Ansıcht, eine Absage des Besuches ten Kollegiıums seıner Mitbischöfte. Dıie Miıtte der Kırche
würde auft der Insel als polıtischer Attront aufgefaßt WeTr- ISt, w1e€e das Z weıiıte Vatiıkanısche Konzıiıl lehrt, nıcht aUS-

den un mußte die englischen Katholiken, zumal nach schliefßßlich 1im päpstlichen Stuhl suchen. 16 Jahre nach
zweijährıger Vorbereıtung, schwer enttäuschen. Dıie brıiti- dem Ende des Zweıten Vatıkanums 1sSt die Kırche och
sche Regjerung hatte sıch bereıit erklärt, auft alle oftizıel- weıt davon enttfernt, dıe Lehre VO der obersten Autorıtät
len Auftritte, WI1e€e s$1€e on beı Papstbesuchen üblıch sınd, der bischöflichen Kollegıalıtät mıiıt dem Papsf als ihrem

verzichten. Der Entschlufß des Papstes, acht Tage ach aupt In ihre Strukturen un den Geılst ihrer Handlungen
der besuchen übersetzen.“Englandreise auch Argentinien

n  — 6), konnte überdies die argentiniıschen Bedenken Am ersten Tag seınes Besuches schiıen der apst selbst
beseitigen. noch ELWAaSs unsıcher, WI1IE mıiıt den Brıten fertig werden
Der Besuch verlief tast ohne Zwischenfälle. Dıie angekün- würde, aber dıe iıh umbrausende Begeıisterung wiıirkte
dıgten Demonstrationen In London, Liverpool un las- mitreißend auf ıh Seıin Charısma teılte sıch den brıti-
DOW, organısıert VO protestantischen Fundamentalısten, schen Massen unwiıderstehlich mıt. Es beeindruckte S1e,
Sympathiısanten der „Free Presbyterian Church“ des Bel- dafß der apst nıcht NUuUr eın Italıener jener verschlage-
faster Pastors Tan Paisley, gıingen 1ın der den apst begleı- NCN, ölıgen Wäal, wW1e€e In England dem alten pro-
tenden Volksbegeisterung Dıie Massen erftüllten testantıschen Papstimage gehört, sondern robust, char-
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mant, eın Mannn hne Komplexe, w as VOT allem Frauen zıtlerte stolz das Wort des verstorbenen Kardınal Hee-
spüren schienen. Da{iß Schauspieler, Diıchter, Bergarbeı- N1an. „Die Flieger der polnischen Luttwatfe haben Eng-
ter, Skiläuter WAafrl, machte ıh den Brıten, denen aktıve and 1m Zweıten Weltkrieg gerettet. ” Der Krıeg
Menschen sympathischer sınd als stubenhockende Intel- Hıtler WAar für ıh eindeutig eın Krıeg für die polnısche
lektuelle, zusätzlich sympathısch. Und diıe kırchentfrem- un britische Freiheıit, einer Jjener omente 1n der (Se-
den Massen erlebten vielleicht ZzUuU ersten Mal,; WI1e€e sehr schichte, in denen „der Krıeg als das geringere Übel“
iıhre katholischen Miıtbürger ın Wıirklichkeit VO  - ıhren nehmbar 1St, W as der derzeıtige britische Konflikt mıt Ar-
VO Vorurteıiulen gepräagten Meınungen abwichen. gentinıen in seıiner Sıcht nıcht 1St. Im kriegszerstörten,
Das Englısch des Papstes WAar offenbar sorgfältig eINStU- aber wiederaufgebauten Coventry, die Rulmnen der al-
diert. Fehlende Geläufigkeit vermochte immer wıeder ten Kathedrale un dıe nebeneinander als Symbol
durch seıne VO Herzen kommenden Gestena- der christlichen Versöhnung und des Frıedens stehen, 2U-
chen. Dıie vorgesehenen Aussprachen mı1ıt den Kepräsen- Rerte die schärfste seiner Verurteijlungen tfür diesen
tanten anderer Konfessionen WI1€e auch mıt katholischen Kontlikt „Das Ausmaf un: der Schrecken eınes mıt der
Laıen allerdings zeıtlich viel MrZ bemessen. Das ohne Kernwaften geführten modernen Krıieges macht die-
WAar eın Nachteıl. sen als eın Miıttel für die Regelung VO  I Dıtterenzen Z7W1-

schen Natıonen total unannehmbar. Krıeg sollte der trag1-Wenn Vertreter der britischen Polıitik Johannes Paul SC schen Vergangenheıit, der Geschichte, angehören ungenüber nıcht oftf:iziell 1n Erscheinung Lraten, sınd e1n- sollte keinen Platz auf der zukünftigen Tagesordnung derzelne VO ihnen, Katholiken oder anderen Konfessionen Menschheit habenangehörend, iıhm doch auf Empfängen begegnet. Der den
apst begleitende Kardınalstaatssekretär Agostino (DAsA- Darın konnten manche Brıten ine verborgene Kritik
rolı der Premıierministerin 1in Downing Street der miılıtärischen Reaktion auf die Besetzung der Falk-
eiınen Höflichkeitsbesuch ab Miıt den ganz außergewöhn- landınseln durch Argentinien sehen, WwW1e€e auch ine eindeu-
lıchen un glatt ablaufenden Siıcherheitsvorkehrungen tuge Absage dıe Theorie VO „gerechten Krieg“. Kardı-
hatte der britische Staat einen beträchtlichen Anteil ZU nal Hume hatte dıes Wochen vorher noch ZUTr Rechtfterti-
Gelingen des Besuches geleıstet. Der Besuch des Papstes SUunNng der Entsendung des britischen Kampfverbandes in
beIı Königın Elisabeth 1m Buckingham DPalast wurde of- den Südatlantık vorgebracht (vgl Junı 1982, 26/)
iziell als Begegnung zwıschen wel Staatsoberhäuptern Für andere aber WAar dıe pÄpstlıche Verurteilung des Krıeges
beschrieben. Vor über 400 Jahren hatte seın orgänger iıne dıe argentinısche Adresse gerichtete Mahnung,

dem Druck Spanıens Elisabeth ZUr Ketzerın da{fß gerade gCn der heutigen Schreckensauswirkungen
klärt,; iıhr den Thronanspruch aberkannt un: ıhre Unter- es noch böser se1 als Je ZUVOT, eıinen Krıeg auszulösen, un

daß eın Staat, der meınt, iıne Beschwerde einender Ireue entbunden. Dıie historische Begegnung
des heutigen Nachfolgers Pıus’ V. un der heutigen anderen haben, Je legıtımıert seın könne, Gewalt NZU-

Nachtfolgerin Elisabeths konnte den Umstand, daß wenden, sıch durchzusetzen.
Rom dıe Bulle „Regnans 1ın excelsis“ (1570) offiziell nıe
zurückgezogen hat, völlig bedeutungslos erscheinen las- Der Höhepunkt Canterburysen Sıe verlief als ıne sehr menschliche Aussprache ZWI1-
schen einem sorgenden Priester un eıner sıch sorgenden Die Höhepunkte seıner „Pilgerreise”, W1€e der apst S$1€e
Mutter. Der apst gyab der Königın Segenswünsche mıt Nannte, zweiıtellos die ökbumenischen Begegnungen ın
für ihren zweıten Sohn, Priınz Andrew, der 1m Südatlantık England und Schottland. Man hatte befürchtet, zumal nach
als Hubschrauberpilot dient. Daß In der Könıigın VOTLT der barschen Stellungnahme der Glaubenskongregation
allem die Mutter sah, da{fß ın einem miı1t der Spendung dem Abschlußbericht der internationalen anglıka-
der Krankenölung verbundenen Gottesdienst In der Lon- nısch-katholischen Kommıissıon ARCIC) (vgl Juniı
doner Southwark-Kathedrale seine orge für dıe den 1982, 288—293), dem apst würde schwerfallen, in Can-
and der Gesellschaft gestellten Kranken un: Behinder- terbury mehr als Floskeln ökumenischer Freundlichkeit
ten bekundete, da{fß ımmer wıeder dıe Notwendigkeıt tinden. Wer den wesentlichen Passus seıner Predigt 1n
der Achtung für menschliche Würde betonte, seıne Arme der Kathedrale VO Canterbury lıest, könnte diesen Eın-
WwI1e ıIn symbolischer Weltumarmung ausstreckte, präagte druck vielleicht noch haben
sıch Miıllıonen eın „Liebe Brüder und Schwestern der Anglıkanıschen Kommunıuität,
„Ich habe immer ure Freiheitslıebe, Ure großzügıge ‚die ich 1e und nach denen ich mich sehne‘ (Phil 4, 1) Wıe froh

bın iıch, daß MI1r möglıch iSt, heute direkt in dieser großartıgenGastfreundschaft für andere Völker in Not bewundert.
Als Sohn Polens habe ich stärkste persönlıche Gründe für Kathedrale uch sprechen. Das Gebäude selbst 1St nıcht

1LUFr eın ausdrucksvoller Zeuge unseres jahrhundertealten gC-diese Bewunderung, die mıt ank verbunden Ist” , meınsamen Erbes, sondern uch Zeuge der traurıgen Jahre derIn der Londoner Westminster-Kathedrale den tführen- Trennung. An dieser Stätte erlitt Thomas Becket das Martyrıum.den Vertretern des katholischen England. Und 20 00Ö Wır können uns hıer ebentalls Augustinus, unstan und An-
seıiner Landsleute 100 000 haben selt dem 7weıten Welt- selm und alle jene Mönche, die solch eiıfrıgen Dienst In dieser
kriıeg In England Aufnahme gefunden C s1€e se]len Kırche geleistet aben, erinnern. Dıie großen Ereignisse der
„eın Stück englisches Polen, nıcht nu  _ Emigranten“ un Heıilsgeschichte sınd 1n den alten Fenstern ber uns wıeder PCT-
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zählt. Und WIr haben dıe alten Manuskrıpte der Evangelıen, dıie Uganda, Jananı Luvum, der russischen Nonne Marıa SboO-
VOT 1 500 Jahren VO Rom hıerhergesandt wurden, mMIıt Ehrfurcht botsova, Martın Luther Kıngs und der ‚unbekannten Mär-
betrachtet. Ermuntert durch das Beıispıel vieler, die ihren tyrer uUunNnseTresS Zeitalters“. Weıl S1Ee für den Glauben Star-
Glauben Jesus Christus durch dıe Jahrhunderte bekannt haben ben, leiben S$1e Wegweıser für die christliche Versöh-

oft den Preıs des eıgenen Lebens eın Opfter, das uch
Nung Nachdem apst un Erzbischof der Gemeindeheute VO nıcht wenıgen gefordert wird, Ww1e die eue Kapelle, dıe

WIr besuchen werden, uns bestätigt. Ich wende mich Euch, gemeınsam den egen erteılt hatten, gıngen beıde die Stu-
ten ZzUuU nördlichen Seitenschift hınab, Thomas Bek-meıne Miırtchrıisten, In diesem heılıgen OTt besonders dıe Miıt-

lıeder der Church of England und dıe Mitgliıeder der anglıkanı- ket 29 Dezember 1170 1m indırekten Auftrag Könıg
Heinrichs I1 VO vier Rıttern ermordet wurde.schen Gemeinschaft in der BAaNZCH Welt, die Verpilichtung NZU-

nehmen, welcher Erzbischof Runcıe und ich uns heute ErnNEuUL Elemente des englischen Konflikts zwischen ueltlicher UN:
VOoOr Euch verbürgen. Diese Verpilichtung ISt, Wıedervereini- geistlicher Obrigkeit nöoch 1m Miıttelalter in die Le-
SUunNng und kirchliche Einheit beten und ach dem Geist und gende VO Heılıgen Stanıslaus, des Patrons VO Polen
Herzen UNseTCS Heılandes Jesus Christus arbeıten.“ un Krakau, übernommen worden. Karol Woıityla 1n se1-
Wer jedoch diese Worte 1m Rahmen der Sanz einmalıgen 1IC Kampf den kommunistischen Staat tand darın
Begegnung zayischen dem 'aDSs und dem Erzbischof DON Inspiration. Man hat ihn, der schon dreı Anschläge aut
Canterbury erlebte, hatte einen ganz anderen Eindruck. seın Leben überlebt hat, einen „Becket der heutigen eıt  “
Der Papst 1m weißen Gewand, mıiıt der ‚cappa” ZENANNLT. Der Konflikt zwıschen den weltlichen un geEeISt-
die Schultern, un: der ıh überragende Erzbischoft mıt lıchen Machtansprüchen hat sıch 1n den Jahrhunderten
Mıtra un: Bischofsstab W as der Tatsache keinen Ab- gewandelt. och 1m Junı 19872 schien Johannes Paul I1 1n
bruch Cal, da{fß der gyeehrte Gast ıh nıcht einmal als gültıg seıner ErNStEN, teierlichen un doch lauteren Art un Er-
geweihten Priester anerkennt, geschweigedenn als Bı- griffenheıit den Gelst des alten Doms un des Landes, das
schot knıeten nebeneıiınander 1m gemeınsamen Gebet besuchte, treften.
Der Erzbischoft begrüßte den apst „Wıllkommen , C
1ebter Bruder in Christus. Im Namen des Herrn grüßen Fine gemeınsame Erklärung, die nachWIr Dich“ und die 2000 Anwesenden wiederholten dıe vorne weilıstWorte. Der Gottesdienst WAar bewußt ökumenisch gehal-
ten, umfaßte die VO apst un Erzbischof SOWIE VO Da aber auf jeden Fall nıcht bei unverbindlichen Ge-Vertretern der übrıgen christlichen Kırchen un Gemeın-
schaften intonıerte Bekräftigung des Taufgelübdes, das sten blieb, zeıgt dıe sorgtältige vorbereıtete, in der Kathe-

drale VO Canterbury abgegebene Gemelinsame Erklä-alle Christen vereınt, SOWIe des apostolischen Glaubens-
bekenntnisses. Es WAar VO großer symbolischer Bedeu- run$s. Obwohl angesichts der Schwierigkeiten, das theolo-

gisch Erreichte In den beıden Kırchen UumZzZUuSseETLZECN, derLung, daß weder der apst noch der Erzbischof auf dem
Thronstuhl des Heılıgen Augustinus, des VO  —; Gregor dem anglıkanısch-katholische Dıalog künftig eher schwieriger

werden wiırd, SELZTIE die „Gemeinsame Erklärung “ mit demGrofßen entsandten Begründers der katholischen Kırche
In England, Platz nahmen, sondern das Canterbury- Beschlukfßs, iıne nNeue Kommuissıon berufen, doch einen

Anfang. Der entscheidende Passus der ErklärungEvangelıar darauflag, das, heilßst C Gregor dem ene-
diktinermönch Augustinus miıt auf den Weg gegeben tormuliert das Konzept künftiger Gespräche:

„ Wır sınd ein1ıg darın, dafß U der Zeıt ISt, iıne eUue inter-habe und das VO  — dem anglıkanischen Erzbischof Parker natıonale Kommission bılden Ihre Aufgabe wırd se1n, die
VOT der Zerstörung 1ın der Reformation worden bereıits begonnene Arbeit weıiterzuführen: iınsbesondere 1m Licht
WAar Der Papst un der O2 Nachfolger jenes Augustinus MN SCTET: jeweıligen Stellungnahmen z Schlußbericht die be-
küflßten das ihnen gereichte Buch kannten Lehrdifferenzen, dıe uns noch IreNNECN, 1m Hınblick auf
Während der Chor das Te Deum 5Sangs, gyaben apst und ıhre möglıche Behebung prüfen; alles untersuchen, wWwWas der
Erzbischof einander den Friedenskuß un der apst- gegenseıltigen Anerkennung der geistliıchen Amter uUuNnseTeTr Ge-

jeden einzelnen der anglıkanıschen Bischöte un meıinschatten 1m Wege steht, und dıe praktischen Schritte
empfehlen, die notwendig werden, Wenn WIr auf der rundlagedie anderen Vertreter chrıistlıcher Gemeinschatten. Nur

beı der Repräsentantın der Pfingstbewegung, eıner kle1- unserer Einheit 1mM Glauben ıIn der Lage sınd, dıe Wiederher-
stellung der vollen Einheıt gehen. Wır sınd uns dessen wohl

N  —_ Negerın, die eınen großen Strohhurt Lrug, blieb bewußt, da{fß die Aufgabe dieser Kommissıon nıcht leichtbeım bloßen Händedruck. seın wırd, ber WIr tühlen uns ermutıgt durch Vertrauen
Der abschließende eıl des Gottesdienstes sollte Aus- auf die Gnade (sJottes und durch alles, Was WIr VO der Macht
druck der „gemeınsamen Zukunftsvision“ se1ın. In einer dieser Gnade In der ökumenischen Bewegung uUunNnserer eıt wahr-
VO apst un Erzbischof angeführten Prozession WUurTr- SC haben
den sıeben brennende Kerzen ıIn dıe „Kapelle der Heılıgen Diesen Fortgang der Annäherungsbemühungen versuchtun: Märtyrer uUNserTrer eıt  «“ un iın einen Zarmı- die Erklärung zugleıich einzuordnen ın das Gesamtfeld ORu-
SCH Leuchter gesteckt. Der apst ırug ıne Kerze tfür Ma- menıscher Entwicklungenxımiılıan Kolbe, der Erzbischot für (J)scar KRomero, den CI- „Unser Ziel beschränkt sıch nıcht auf dıe Einheıt unserer beıden
mordeten Erzbischof VO  S San Salvador. Mıt den anderen Gemeinschaften Ausschlufß anderer Chrıisten, sondern C1-
Kerzen wurde Dietrich Bonhoeffers gedacht SOWIE des VO streckt sıch weıter auf die Erfüllung des Wıllens (Gottes fur die
Idı Amın rmordeten anglıkanıschen Erzbischofs Von sichtbare Einheıit selınes SaAaNZCNHN Volkes Sowohl 1n UNSCTEIN gE-
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genwärtigen Dıalog w1e€e uch iın den Gesprächen, die VO ande- Neben dem nach WwWI1e VOor schwer einlösbaren Enthusias-
ICN Christen untereinander und mıiıt uns geführt werden, erken- INUu$ für Einheit könnte auch die Getahr wachsen, da{ß
He  _ WIr 1n den Übereinstimmungen, die WIr erzielen können, Ww1e€e Glaubenswahrheiten nıcht SC  IIN WCI-
In den Schwierigkeıiten, autf die WIr stoßen, ine erneute Heraus-
forderung, u11l völlıg der Wahrheit des Evangelıums überlas-

den Anglıkanısche Laıen und Geıistliche sınd theologi-
sche Pragmatıker. Das lıegt 1im britischen Charakter, die

sCcCH Wır sınd daher glücklıch, diese Erklärung heute in der will- Werke sınd wichtiger als der Glaube. Daher besteht dıekommenen Gegenwart vieler christlicher Brüder abzugeben,
deren Kirchen und Gemeinschaften bereıts mıt uns für die Fın- Geftfahr, da{fß 1ın den gleichermaßen theologischen W1€e

praktischen Fragen WI1€e Wıederverehelichung nach derheıt aller beten und wirken.“
Scheidung, Interkommunion, Kirchenbegriffoder Frauen-

Als apst un Prımas durch den euzgang abgingen un ordination theologisch wenı1g fundierte Voten abgege-
dıe Fernsehkameras ZUuU Schluß nNnu  - mehr den 1m Wınd ben werden. Manche englische Katholiken glauben Oß  >
tlatternden Chormantel des Erzbischofs festhielten, der apst könnte Jjetzt durch seın eıgenes Erlebniıs der —
der apst ZU  _ Bekräftigung der Erzbischoft Runcıe erteıl- gylıkanıschen un: schottisch-protestantischen Glaubens-
ten Eınladung: „Das nächste Mal sehen WIr un ın Rom tormen 1ın die Rıchtung gedrängt werden, britische Anglı-
Es schıen WI1e€e eın Echo des alten jüdıschen Gebetswun- kaner un Protestanten kirchlich überschätzen.
sches: „Im nächsten Jahr in Jerusalem.” Dıie Einladung
nach Rom, die der apst späater auch gegenüber anderen
britischen Kirchenführern aussprach, ISt, W1€e Erzbischof Mıiıldere Sprache ın MoralfragenRuncıe e  > „als Sprungbrett ZUur weıteren Aktiıon“ BC
dacht Dıie sichtbare Einheit zwıschen Rom und (Canter- In seınen Begegnungen mıt den Katholiken iın England,
bury, dereıinst vielleicht VO eıiner päpstliıchen Messe iın Schottland un Wales zeıgte sıch Johannes Pau!l 11 mehr
Canterbury bekräftigt, bleıibt noch eın fernes Ziel als Je UVO als „hörender“ apst So bekundete In sel-

HET Ansprache ın ork Ehefragen 2ıne konzılıantere,
vorsichtigere un weniıger harte, verurteijlende Eınstel-Überscbaet der aps dıe Anglıkaner? lung, als viele Eerwartet hatten. Er nıcht wIıe iın
anderen Ländern betont hatte daß ede „künstliche”

Dıi1e anglıkanısche Kirchenführung WI1€ auch der katholi- Empfängnisverhütung verurteılen sel, sondern be-
sche Primas sınd VO der Sökumenischen Seıte des Besuchs schränkte sıch auf diıe Verurteilung der „Empfängnisver-
beifriedigt. ach al den Vorbehalten aus Rom WAarTr der hütungs-Mentalıtät un ebensteindlichen Einstellung”.
Papst den Herzen durchgedrungen. Er tand og Seıin Ton schien die sorgfältige vorherige Unterrichtung
Worte der Bıillızung für die gegenwärtigen. Bemühungen der Bischöte VO  a England un: Wales wıderzuspiegeln, die
der Church of England ine größere Verständigung sıch der wachsenden Rebellion ihrer katholischen Gefolg-
mıt der United Retorm Church un den Methodıisten. schaftt bewußt sind. Er ekundete pastorales Mitgefühl
ach Ansıcht vieler Kritiker aber könnte dieses Bündnıs MIt Geschiedenen un denjenıgen, dıe den Moralgeboten
die Church of. England weılt 1n dıe Rıichtung des Pro- der Kirche schwer gehorchen vermÖögen. Katholische
testantısmus treiıben un dıe Kluft, die sS$1€e VO der katholi- Experten, die gewohnt sınd, ede Nuance eıner päpstlı-
schen Kıiırche LIreNNT, vertieten. chen Aussage interpretieren, meınten, ıne Unterschei-
Dıi1e Begegnung des Papstes mi1t schottischen Protestan- dung erkennen können zwıischen selbstsüchtiger Ver-
ten, beı der bezeichnenderweis die brüderliıchen Umar- wendung empfängnısverhütender Miıttel un: eıiner „Jle-
INUNSCNH, die 1ın Canterbury ZUr Tagesordnung gehörten, bensottftenen“ Eınstellung, der siıch der Empfängnisverhü-
unterblieben, mußte ıh VO der ganz anderen, härteren tung bedient, Zeıitabstände zwıschen den Geburten
Realıtät des schottischen Protestanti:smus überzeugen. In wahren und darauft achten, da{fß die materiellen un
Edinburgh gab C WI1€e übrigens auch 1n Canterbury, viele, emotionellen Bestände der Famlılıe nıcht überlastet WeI-

die ihn, WI1e€e der englische Pastor Scott betonte, „als Johan- den Der apst verwendete den Ausdruck VO  i der Ehe als
NCcs Paul,; aber nıcht als Petrus“ wıllkommen heißen. In „Lebens- und Liebesgemeinschaft”, WI1€E ıh auch die Do-
Schottland bleıbt der Abgrund zwıischen Protestanten un kumente des Liverpooler Pastoralkongresses 1980 g-
Katholiken zutiefst VO  = der katholischen Einstellung ZzU  — brauchten, der in vieler Hınsıcht iıne gelstige Wende für
Mischehe un: Kontessionsschule bestimmt, SOWIE VO  e} die brıtischen Katholiken bedeutete (vgl Junı 1980,
der protestantischen Ablehnung der päpstlichen Untehl- 275 ff und Oktober 1980, 48 % 3S zumal dıe tradıtiıonelle
barkeit, der NEUECTITEN Marıendogmen un des katholischen kırchliche Eıinstellung Geschıedenen dort als Streng
Kırchenbegriffs. Selbst WEeEenNn eın Erzbischof VO Canter- kritisiert worden WAar Der apst lobte Jetzt „diejenigen,
bury Je den apst als „unıversalen Primas“ anerkennen die denen helfen, die in ihrer Ehe Schiffbruch erlitten ha-
sollte, würde aus heutiger Sıcht dies selbst einem ben, iıhnen die Barmherzigkeıt Christiı zeıgen un S$1Ee der
Großteil der anglıkanıschen Gefolgschaft unannehmbar Wahrheit Christi gemäß beraten“ Er betonte, da{fß der
leiben, VO der sıch noch viel protestantischer verstehen- Würde der rau mehr Autmerksamkeıt geschenkt werden
den Church of Scotland ganz schweıgen, un könnte mUsse un sprach VO  e „verantwortlicher Zeugung”.
den völlıg uUutLnNOMen Provinzen der anglıkanıschen Jede der großen Massenveranstaltungen in England un
Weltkirche rechtlich Rar nıcht aufgezwungen werden. Wales stand dem Zeichen eınes der sıeben Sakra-



34 agungen
Auf dem Pferderennplatz 1ın York, 586 iıne gerade gCn ırgendwelcher Diszıplinlosigkeiten ekannt

1St. Dıie Erklärung scheint in der abweichenden Unterrich-der englıschen Reformationsmärtyrerinnen, Margaret
Cliteroe, die Trau eines Fleischers, In Tausamcer Weıse —_ tung liegen, die der apst VO den viel konservatıver
SCH ihres katholischen Glaubens hingerichtet worden gesinnten schottischen Bischöten erhalten hatte.
WAar, ITNEUETrTE Tausende ihr Eheversprechen un Ver- Der britische Katholizısmus, aus den Jahrhunderten der
pflichteten sıch, der Aufforderung des Papstes gemäßß, Verfolgung un des Gettodaseins ZUr Gro{fßyJährigkeit

wacht, scheint dem apst iıne iıhm wenıger vertraute [Di-eıner „totalen Einheıt der Liebe“ Liebe, CI, 1St nıcht
eın vorübergehendes Geftühl oder ıne blinde Leıiıden- mens10n, nämlich dıe eıner Minderheit iın e1iner Gesellschaft
schaft, sondern „eıne verantwortliche un freie Entschei- DO  s Nichtglaubenden, otftenbart haben uch ın den ka-
dung, sıch ganz den Partner binden, ın WI1€E 1n tholischen Ländern Kontinentaleuropas sınd die Christen
schlechten Zeıten. Es 1St die Gabe, iın der I1a sıch selbst ine Minderheit geworden, obwohl die S$1e umgebenden

Restbestände einer katholischen Kultur diese Realıität VOCI-dem anderen gibt In einem eintachen un bewegenden
Gottesdienst torderte der apst, dem heilıgen Paulus tol- bergen. In England 1St die „Säkularıtät” aber offenkundi-
gend, Ehepaare auf, „sıch In eheliche Barmherzigkeıt, SCr Was persönlıche Ausstrahlung des Papstes anbelangt,

wurde diese vielleicht treffendsten VO  —; ErzbischofGüte, Miılde, Demut und Geduld kleiden, einander
un vergeben. Der Herr hat euch vergeben, Runcıe charakterisiert: „Der apst kam uns mıt der

nu müfßt ihr dasselbe Liu  3 ber alle diese Kleider aber Gnade eınes Pılgers un Propheten. Miıt seıner Aufmerk-
legt die Kleider der Liebe an. Da der apst annn 1ın samkeıt un Demut hat die Herzen aufgestört, über-
Schottland, zu Beıispiel in seıner Edinburgher Anspra- zeugend VO den Dıingen Cottes gesprochen, aber sıch
che, VOT katholischen Priestern eiınen Strengeren TIon den Menschen un Anlässen mıt dem Feingefühl eınes be-

gyabten Seelsorgers angepaßt.“ RolandHillschlug, tiel auf, da besonders der schottische Klerus nıcht

agungen
wıscnen Entmythologisierung un:
Aktualıtät
Zu eiıner Luthertagung der Katholischen ademıe reiburg
In seıiner Festrede ZUTF Feier des vierhundertsten Geburts- kräftig vorauswirft, stellt sıch diıe Lage ın mehrfacher

Martın Luthers 1mM Jahr 883 wandte sıch der Hısto- Hınsıcht anders dar war konnte der „Spiegel” auf seiıner
riıker Heinrich VDon Treitschke auch die eutschen Ka- Tıtelseıte 1m Vorfteld des Papstbesuchs 1m Jahr 1980
tholıken: „Miıllıonen unNnserer Landsleute stehen teıl- Deutschland noch einmal als „Luthers Land“ apOSTFO-
nahmslos oder grollend abseıts; S$1e wollen, S1e können phıeren, aber die bekannten Schwierigkeiten miıt der kul-
nıcht begreiten, da{fß der Reformator UNsSsSeTeTr Kırche der turellen Tradition haben längst auch auf das Verhältnis

Natıon die Bahnen eıner treieren Gesıttung DE- der Deutschen ihrem großen Reformator durchge-
rochen hat, daß WIr in Staat un: Gesellschaft, 1ın Haus schlagen. Dıie 883 eben erst erreichte natıonale Einheıt
un Wissenschaft, überall noch den Atem se1ınes Geılstes 1STt wıeder zerbrochen; das Lutherjubiläum 98% wiırd in
spüren.” Dieser Satz ISt symptomatısch für den Hınter- Zzwel ideologisch un gesellschaftliıch weıt voneinander

entfernten deutschen Staaten gefelert. Im Protestantısmusgrund, autf dem VOT hundert Jahren das Lutherjubiläum
begangen wurde: Der Protestantismus WAar die tührende ISt die rage, welche Autorität Luther heute zukommt, be1
Konfession 1mM preußisch domiınıerten Deutschen Reıch; welchen Zügen seiner Gestalt un: seiner Theologıe ıne
der Kulturkampf WAar noch nıcht Ende Damals ıldete LNECUEC Rezeption anknüpfen kann, durchaus strıttig. Auft
sıch das für Jahrzehnte maßgebliche Geschichtsbild des katholischer Seıte 1St nıcht be1 der Polemik geblieben;
deutschen protestantischen Bürgertums heraus, 1n dem NCUC, posıtıve Zugänge ZUr Theologie Luthers haben sıch
Luther als Urbild des „Deutschen” und des „Protestan- entwickelt, ZUuUr Okumene gehört auch das evangelisch-ka-
ten  «“ ebenso seınen unverzichtbaren Platz hatte WwWI1e (306€e- tholische Gespräch über Luther.
the un Bısmarck. Der national-protestantischen Glorifizie- Nachdem sıch 1mM VErSANSCHNCNHN Jahr iıne Tagung 1ın 'Tut-
IunNg des Reftformators begegnete 1119  - auf katholischer Zıng 1mM Blick aut das Lutherjahr 98 %3 dieses Gesprächs
Seıite oft MIıt einer gehörıgen Portion Lutherpolemik. ANSCHNOIMMIM: hatte (vgl August 1981, 380 ff.), VeI-

Im Vorblick auf das bevorstehende Lutherjubiläum 1983, anstaltete Jetzt die Katholische Akademıe der Erzdiözese
das seıne Schatten zumındest auft dem Buchmarkt schon Freiburg VO bıs 23 Maı iıne Tagung ZUu Thema


